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j Anna Maria Bützberger.
Am 4. Dezember wurde in Langenthal eine alte, treue Lehrerin zu Grabe

geleitet, die es wohl verdient, dass ihr in unserem Blatte einige Zeilen gewidmet
werden. Trotzdem sie seit 1887 nicht mehr im Amte stand, hat sie dem
Lehrerinnenverein ein reges Interesse entgegengebracht und als ausserordentliches
oder unordentliches Mitglied, wie sie zu sagen pflegte, mit Freuden ihren ordentlichen

Beitrag entrichtet.
Frau A. Maria Bützberger-Vogt stammte aus einer Lehrersfamilie. Patentiert

1850, hatte sie zuerst in Neuenegg Gelegenheit, ihr angebornes Lehrtalent
und ihre im Seminar Hindelbank erworbene berufliche Ausbildung praktisch zu
verwerten. Nach damaliger Übung hatte sie sich mit ihren Mitbewerberinnen
einem Anstellungsexamen unterziehen müssen. „Nicht glänzende Leistungen
meinerseits, sondern der Umstand, dass man mich als eine „Böse" ansah,
verschaffte mir den Vorzug, als erste Lehrerin an die ziemlich verwahrloste Unterklasse

der dortigen zweiteiligen Schule gewählt zu werden", erzählte sie später
etwa. 70 bis 80 undisziplinierte Schüler Was Wunder, dass schon in den ersten
Tagen ihr Vorsatz, mit Milde und Geduld zu amten, in die Brüche ging mitsamt
einer frisch geschnittenen Haselrute, die von der „lieben" Jugend mit Vergnügen
geliefert worden war. Der Stock spielte darum aber doch keine Hauptrolle in
ihrer Schulstube. Mit der nötigen Strenge wusste sie Humor und Fröhlichkeit
zu vereinen und hatte eine seltene Gabe, den Lerneifer ihrer Schüler anzuregen.
In Neuenegg, Riedtwil und den grössten Teil ihrer Lehrtätigkeit — 31 Jahre —
in Langenthal hat sie mit unermüdlichem Eifer der Schule gelebt, die
Eigentümlichkeiten ihrer Schüler studiert, neue Wege und Bahnen erprobt, rüstig
mit der Zeit vorwärts schreitend, bis ihre 57 Jahre sie veranlassten, das Szepter
einer jüngern Kraft zu übergeben.

Im Jahre 1862 verheiratete sie sich mit ihrem Kollegen J. Bützberger,
mit dem sie in seltener Übereinstimmung des Lebens und namentlich auch der
Schule Freud und Leid geteilt hat, der die treue, verständnisvolle Gefährtin
schmerzlich vermisste, ihr aber schon nach 40 Tagen in den Tod folgte.

Eigene Kinder waren dem Ehepaare niclit beschert. Umso mehr konnte
es in ihrem grossen Verwandten- und Bekanntenkreise mit Rat und Tat
eingreifen. Die beiden haben viel Liebe gesäet und auch viel Liebe geerntet.

Als in den letzten Jahren verschiedene Krankheiten Frau Bützbergers
Kraft brachen und sie pflegebedürftig machten, da hat sie hingebende Pflege
gefunden, wie solche meist nur einer Mutter von eigenen Kindern zu teil wird.

Sie hat gewirkt, so lange es Tag war, hat dann das Schwinden der Kräfte
wohl schmerzlich empfunden ; aber ihre einfache Frömmigkeit ist immer wieder
ihrem köstlichen Humor zu Hilfe gekommen, und als ihre Zeit da war, ist sie
sanft wie ein Kind eingeschlafen zur ewigen Ruhe. Die, welche die Verstorbene
gekannt haben, werden ihr ein treues Andenken bewahren. In schlichtem Rahmen
hat sich ihr Leben abgespielt und war doch so reich gesegnet. Mit Recht hat
Herr Pfr. Blaser an ihrem Sarge ihr grösstes Lob erteilt mit den Worten :

„Sie war eine Lehrerin von Gottes Gnaden, und ein Hochgenuss war es, ihrem
Unterrichte zuzuhören". M. S.
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